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P R E S S E M I T T E I L U N G

Verein Wolfsschutz-Deutschland will
Abschuss des Rosenthaler Rudels mit
allen Mitteln verhindern

5. September 2017

"Unfassbar und unakzeptabel", so die Pressesprecherin des Vereins 
"Wolfsschutz-Deutschland", Brigitte Sommer, sei der erneute Versuch 
des Bautzener Landrats Michael Harig (CDU), den Abschuss des 
Rosenthaler Wolfsrudels zu erreichen. Wie in den Medien berichtet, 
bezieht sich Harig dabei auf gerissene Schafe des SchÄfers J. Mitglieder 
des Vereins "Wolfsschutz-Deutschland" hatten bereits im vergangenen 
Jahr vor Ort festgestellt, dass er seine Tiere Åberhaupt nicht richtig 
geschÅtzt waren. 

Um den geplanten Abschuss zu verhindern, hat der Verein
"Wolfsschutz-Deutschland" unter www.change.org/woelfe eine Petition
eingeleitet, die in kÅrzester Zeit bereits Åber 4600 Unterzeichner
aufweist.

Harig veranstalte mit seinem VorstoÇ so kurz vor der Bundestagswahl 
wieder einmal "groÇes Theater". Bereits im vergangenen Jahr hatte er
bei einem Vorfall des gleichen SchÄfers in Cunnewitz den Abschuss des
Rudels beantragt und war dabei gescheitert. Jetzt starte er einen
weiteren Versuch. Bei dem Vorfall in Cunnewitz handelt es sich, wie 
auf der Internetseite vom KontaktbÅro WÉlfe in Sachsen nachzulesen, 
um drei tote Schafe, wobei noch nicht einmal feststehe, ob es sich bei 
dem Verursacher auch tatsÄchlich um einen Wolf gehandelt hat. 

Selbst wenn dies so sei, rechtfertige dies nicht die TÉtung eines Rudels. 
Sommer: "Der Artenschutz der WÉlfe darf nicht einfach ausgehebelt 
werden, nur weil manche Nutztierhalter nicht die geeigneten 
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MaÇnahmen ergreifen, um ihre Tiere zu schÅtzen." Zudem handle es 
sich in Sachsen laut KontaktbÅro WÉlfe  bei 53 Ñbergriffen auf 
Nutztiere in diesem Jahr lediglich um 16 FÄlle, bei denen ein Wolf als 
Verursacher nicht ausgeschlossen werden kÉnne. "Harig sollte sich 
lieber Åberlegen, ob er eine Leinenpflicht fÅr Hunde veranlassen 
sollte." 

Sein Versuch, die Diskussion darÅber auf den Sinn oder Unsinn  
angeblicher FlatterbÄnder zu lenken, sei ein AblenkungsmanÉver."Wer 
glaubt, seine Nutztiere nur mit FlatterbÄndern schÅtzen zu mÅssen, hat 
dringend Nachholbedarf bezÅglich wolfssicherer ZÄune", erklÄrt 
Sommer. Das Problem seien nicht die WÉlfe, die nicht gut geschÅtzte 
Nutztiere logischerweise als Teil ihrer Nahrungskette ansehen wÅrden, 
das Problem sei die Uneinsichtigkeit und oftmals daraus resultierender 
Geiz vieler Nutztierhalter, ihre Tiere richtig zu schÅtzen mit 
Herdenschutzhunden und guten, stabilen ZÄunen. 

Das Ansinnen des Landrats widerspreche dem gesetzlich verbrieften 
Recht der WÉlfe auf Leben, so Sommer. Gerhard Adams, Wolf-
Fachmann des Bundesumweltministeriums, hatte dies in einer 
Veranstaltung unlÄngst ebenfalls klargestellt. Der Experte aus Berlin 
hÄlt es fÅr zumutbar, dass Weidehalter die ZÄune um ihre FlÄchen 
erhÉhen und befestigen, da sie das GelÄnde ohnehin einzÄunen 
mÅssten.

Sommer: "Wir werden mit allen Mitteln gegen den VorstoÇ des
Bautzener Landrats vorgehen, denn nicht der Artenschutz setzt sich
Åber jedwede Interessen hinweg, sondern Herr Harig."


